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„Die Rolle des Einkaufskomforts für 
das Konsumentenverhalten“ 



Relevanz für den stationären Handel



Relevanz für den Online-Handel



Auswirkungen auf das Konsumentenverhalten
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Dimensionen des Einkaufskomforts
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Lernziele des Seminars

 praxisrelevante Problemstellung verstehen

 wissenschaftliche Literatur recherchieren und aufarbeiten

 empirische Forschung durchführen

 Analyseverfahren auswählen und anwenden

 relevante Erkenntnisse generieren 

 Implikationen ausarbeiten

 Vorbereitung auf Abschlussarbeit (am LfM)



Forschungsfragen

1. Wie kann dass latente Konstrukt Einkaufskomfort im 
Handel (stationär/online) definiert und gemessen 
werden?

2. Wie beeinflusst der wahrgenommene 
Einkaufskomfort das Konsumentenverhalten?



Empirische Untersuchung

Ziel: Beantwortung der Forschungsfragen mittels qualitativer 
und quantitativer Konsumentenbefragung

Instrument: Interviewleitfaden bzw. Fragebogen 

(wird vom Lehrstuhl zur Verfügung gestellt)

Aufgabe: Erhebung, Aufbereitung & Auswertung von Daten

Erstellung einer Hausarbeit & Präsentation der Ergebnisse



Themenaufteilung nach Gruppen

Online Offline

Qualitativ

(N=5
davon 4 x Konsumenten

& 1 x Experten)

I. Gruppe 

(5 Studierende)

Online & Qualitativ

II. Gruppe 

(5 Studierende)

Offline & Qualitativ

Quantitativ

(N=100)

III. Gruppe 

(5 Studierende)

Online & Quantitativ

IV. Gruppe 

(5 Studierende)

Offline & Quantitativ



2-stufiges Vorgehen

Quelle: in Anlehnung an MacKenzie, Podsakoff, Podsakoff (2011).

Konzeptionalisierung

Entwicklung eines 
Messinstrumentes

Spezifikation des Modells

Evaluierung und Validierung 
der Skala

Konzeptionelle Definition 
des Konstruktes

Generieren von 
Indikatoren die das 

Konstrukt repräsentieren

Bewertung der Validität 
der Indikatoren

Formale Spezifikation des 
Messmodells

Datenerhebung zur 
Evaluierung der Skala

Validierung (Einbindung 
des Konstruktes ins einen 
theoretischen Rahmen)

Stufe 1: 

Gruppe

I & II

Stufe 2: 

Gruppe

III & IV

LfM:

LfM:



Präferenzen für Gruppenaufteilung

E-Mail mit 

Rangliste der 3 präferierten Gruppen

bis 12.10.2017 (12 Uhr) an:

info@marketing.uni-siegen.de

Beispiel:

1. Gruppe II

2. Gruppe III

3. Gruppe I

Name und Matrikel-Nummer



10.10.2017: Einführung in das Thema & Organisatorisches

12.10.2017: Einsendeschluss der Gruppenpräferenz 

13.10.2017: Bekanntgabe der Gruppeneinteilung; Beginn der 1. Erhebungsphase

04.12.2017: Abgabe der Gruppenpräsentationen (Gruppe I & II)

05.12.2017: Zwischenpräsentation (Gruppe I & II)

11.12.2017: Beginn der 2. Erhebungsphase

30.01.2018: Abgabe der Gruppenpräsentation (Gruppe III & IV)

31.01.2018: Zwischenpräsentation (Gruppe III & IV)

16.02.2018: Abgabe der Hausarbeiten (Gruppe I & II)

30.03.2018: Abgabe der Hausarbeiten (Gruppe III & IV)

Zeitlicher Ablauf des Seminars



Abgabetermine

Seminararbeiten Präsentationen

Datum: 16.02 bzw. 30.03.2018

Uhrzeit: bis 12:00 Uhr

Abgabeort: Postfach (Unteres Schloß)
Sekretariat LfM (9.00-12.00 Uhr)

Form: 2 x Ausdruck (Heftstreifen)
+ digitale Version per E-Mail an 
info@marketing.uni-siegen.de

als PPT(X) und PDF
bis 04.12.2017 bzw. 30.01.2018 
(12:00 Uhr)

an info@marketing.uni-siegen.de



Seminararbeit



Literaturrecherche
Richtlinien zur Anfertigung 
wissenschaftlicher Arbeiten

Theoriegeleitetes Arbeiten Schriftliche Ausarbeitung

Anforderungen an das 
wissenschaftliche Arbeiten (I)



Literaturrecherche

Quelle: http://vhbonline.org/vhb4you/jourqual/vhb-jourqual-3/



Literaturrecherche
Richtlinien zur Anfertigung 
wissenschaftlicher Arbeiten

Theoriegeleitetes Arbeiten Schriftliche Ausarbeitung

Anforderungen an das 
wissenschaftliche Arbeiten (II)



Richtlinien und Leitfaden

Quelle: Lehrstuhl für Marketing - Richtlinien zur Anfertigung wissenschaftlicher Arbeiten, Stand: Oktober 2013



Umfang: 15 Seiten

Zzgl.: Gliederung

Deckblatt

Anhang

Literaturverzeichnis

Abgabe: Ausdruck (2 Exemplare) & 

Digital (E-Mail)

Umfang, Inhalt und Abgabe der Seminararbeit



Aufbau einer empirischen 
wissenschaftlichen Arbeit

Quelle: vgl. Richtlinien zur Anfertigung wissenschaftlicher Arbeiten. 

Einleitung

Methodischer Teil

Ergebnisteil

Fazit (Diskussion der Ergebnisse / Schlussfolgerungen)

Theoretischer Teil



Damit Ihre Arbeit eine runde Sache wird …

Kernelemente



Betreuungstermine

Zahl der Besuche beeinflussen 
(nicht) die Note

Vorbereitung für das Treffen*

* Gliederung und Fragen vorab per E-Mail 

Absprache 
mit dem 
Betreuer



Präsentation



Setzen Sie 

Schwerpunkte

Veranschaulichen 

Sie Ihre 

Erkenntnisse

Inhaltliche Anforderungen

Präsentieren Sie   

als Gruppe



Gute 

Präsentation

Kein 
Fließtext, 

keine Sätze

PowerPoint

Beispiele

Grafiken
Quellen-
angaben

Kein 
Animations-

Overkill

Struktur 
(Gliederung)

Lesbarkeit

Foliengestaltung



Üben Sie den 

Vortrag

Frei 

sprechen, 

nicht 

ablesenStellen 

Sie sich 

vor

Präsent-

ieren Sie 

an den 

Folien
Laut und 

deutlich 

sprechen

Nehmen 

Sie Ihr 

Publikum 

mitGehen 

Sie vom 

DAZ aus

Nicht zu 

flapsig/ 

wissen-

schaftlich

Behalten 

Sie die 

Zeit im 

Blick

Anforderungen an Ihren Vortrag



Inhalt

Formale Korrektheit

Literaturaufarbeitung

Methodische Vorgehensweise

Beurteilungskriterien für Ihre Arbeit

Quelle: vgl. Richtlinien zur Anfertigung wissenschaftlicher Arbeiten.



60 % schriftliche Arbeit

40 % Präsentation

Verrechnung der Seminarleistung



Abwe-
senheit Plagiat

Seminar-

Ver-
spätete
Abgabe

Formale
Fehler

Un-
erlaubte

Knock-Outs



Erhebungsmethoden



Methoden der Datenerhebung

Qualitative Forschung

• Beobachtung

• Fallstudien

• Interviews

• Fokusgruppen

Quantitative Forschung

• Primärdaten über Befragung
– Persönlich

– Schriftlich

– Telefonisch

– Online

• Sekundärdaten



Das problemzentrierte Interview

• Teil einer Methodenkombination

• vermittelt zwischen quantitativem  
und qualitativem Interview

• man geht mit theoretischen 
Konzept ins Feld

• in einem Leitfaden sind zu 
erfragende Forschungsthemen enthalten

• zielt auf Darstellung der subjektiven Problemsicht

Quelle: in Anlehnung an Witzel (2000).



Es folgt:
Interviewleitfaden und Merkzettel
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Social Research, Vol. 1 No. 1, Art. 22.



That‘s it!


